
Ein Thron, der auch Karneval kann
Viele Ehrungen gibt es am dritten Schützenfesttag bei der St.-Hubertus Schützenbruderschaft in Batenhorst.

Waltraud Leskovsek

Rheda-Wiedenbrück. Ver-
diente Mitglieder der St.-Hu-
bertus Schützenbruderschaft
standen im Zentrum des tra-
ditionellen Schützenfrüh-
stücks in Batenhorst. Bruder-
meister Jörg Hinse ehrte zu-
nächst treue Mitglieder.

50 Jahre dabei sind An-
dreas Mersmann, JochenWei-
ßer, Antonius Brökelmann,
Herbert Pülke und Rudolf
Schultenkämper. Auf 60 Jahre
blicken Konrad Liermann und
Heinrich Pülke. 70-Jähriges
feierten Ferdinand Aufderhei-
deundHubertBiermann.Lud-
wig Kaiser und Heinrich
Schnusenberg sind seit 75 Jah-
ren Hubertus-Schützen. „Ihr
habt mit angepackt, als unse-
re Bruderschaft nach dem
Krieg wieder aufgebaut wur-
de. Ohne euch gäbe es man-
ches vielleicht nicht mehr“, so
Hinse. „Wir verneigen uns vor
eurer Lebensleistung.“

Nach der Verleihung der
Verdienstorden gab es einen
besonderen Moment mit der
höchsten Auszeichnung, die
die St. Hubertus Schützenbru-
derschaft vergeben kann: der

4. Verdienstorden – der Gro-
ße Stern der Bruderschaft. Ge-
ehrt wurde damit Bernd Borg.
Der Große Stern sei „Aus-
druck unserer Anerkennung
für dein Engagement, deine
Haltung, deinen Gemein-
schaftsgeist“, sagteHinse inder
Laudatio.

Vom Bund der histori-
schen deutschen Schützenbrü-
der verliehen Stefan Weller-
diek und Birgit Coesfeld Or-
den. Ralf Linnenbrink bekam
des Silbernen Verdienstor-
den, Michael Langhorst und

Ludger Hagemann den Höhe-
ren Bruderschaftsorden und
Norbert Kaiser das St. Sebas-
tianus Ehrenkreuz. Das Eh-
renkreuz des Sports in Bronze
erhielt der SportschützeFranz-
Josef Thiele.

Gefeiert wurde am dritten
Festtag das neue Batenhorster
Königspaar Jörg und Annette
Johannpaschedag mit seinem
Throngefolge. Ein bisschen
Geduld brauchten die Gäste,
denn die Kleider kamen erst
kurz vor Beginn der Königs-
parade aus Brilon. Auf dem

Thron in Batenhorst war der
neue König Jörg Johannpa-
schedag bereits 2008. Bekannt
ist er aber auch als Karneva-
list, als Vorsitzender der KG-
Helü.

Der 57-Jährige hatte Sonn-
tag beherzt zum Gewehr ge-
griffen und die Reste des Ad-
lers aus dem Fang geholt. „Mir
macht es Spaß, und feiern kön-
nenwir. Das liegt uns imBlut“,
freut er sich mit seiner Köni-
gin Annette auf die kommen-
den zwölf Monate. Der neue
Schützenkönig ist Geschäfts-

führer der Firma Bemaco En-
gineering in Langenberg.

Zum Throngefolge der am
Lümernweg beheimateten Re-
genten gehören 14 Paare. Da-
zu gehören Mechthild und
Martin Pülke, Ela und Siggi
Ströker, Ingrid und Michael
Wiedenhaus, SusanneundAn-
dreas Hartmann, Marlies Sei-
fert und Ralf Wiedenhaus,
Martina und Jürgen Handeik,
Marlis und Martin Schnieder,
Ekea und Holger Johannpa-
schedag, Heidrun Witte und
RolandVohrmann, Gisela und

Werner Pülke, Iris und Franz-
Josef Aussel, Karin und Franzl
Lücke, Manuela und Her-
mann Balke sowie Kirsten und
Jürgen Otterpohl.

Viele der Thronmitglieder
sind auch im Karneval zuhau-
se, darunter auch das amtie-
rende Stadtprinzenpaar Mar-
tina und Jürgen Handeik. Am
Montagabend wurde mit vie-
len Ehrengästen und den
Throngesellschaften aus den
umliegenden Schützenverei-
nen noch einmal gebührend
und lange gefeiert.

Die 14 Thronpaare – die Damen in eleganten, langen und farblich aufeinander abgestimmten Klei-
dern – nehmen das neue Königspaar Jörg und Annette Johannpaschedag in ihre Mitte. Viele von ih-
nen sind auch bei der KG Helü aktiv. Fotos: Waltraud Leskovsek

Geehrt wird Bernd Borg (Mitte) für seine Loyalität, sein Engage-
ment und seinen Gemeinschaftsgeist von Björn Michel (l.) und
Jörg Hinse.

Liberalemachen einen grünen Vorschlag
Verkehrsinseln ab einer gewissen Größe sollen entsiegelt werden, um dem Prinzip der Schwammstadt nachzukommen.

Im Stadtgebiet soll Niederschlagswasser aufgenommen, gespeichert und langsam wieder abgegeben werden.

Marion Pokorra

Rheda-Wiedenbrück. Auf ei-
nigen Verkehrsinseln in der
StadtwachsenGräserundBäu-
me. Die meisten aber sind mit
Verbundsteinen gepflastert
oder betoniert. Damit sind sie
luft- und wasserdicht, nur ver-
einzelt bahnt sich einKraut ans
Licht. Diese Flächen zu ent-
siegeln, hat die FDP bean-
tragt. Als gute Beispiele für ihr
grünesAnliegennennendieLi-
beralen die Nachbarstädte
Rietberg und Langenberg.

Rheda-Wiedenbrück will
Schwammstadt werden. Das
heißt, dass im Stadtgebiet Nie-
derschlagswasser aufgenom-
men, gespeichert und langsam
wieder abgegeben wird. Das
wirke „Starkregen- und Hitze-
ereignissen entgegen, verbes-
sert das ökologische Klima so-
wie die Luftqualität und ist in-
sektenfreundlich“,erinnerndie

Liberalen an einen politischen
Beschluss. Grünflächen, mit
klimaresilienten Pflanzen be-
stückt, wirkten sich positiv auf
dasStadtklimaaus.Dazukönn-
ten letztlicht auch entsiegelte
Verkehrsinseln beitragen.

„Können einen
wichtigen Beitrag zur
Biodiversität leisten“

Die würden, so sie begrünt
wären, die Luft reinigen, Was-
ser aufnehmen und würden
dann „insgesamt positiv auf
das Stadtklima, die Gesund-
heit und auch die Lebensqua-
lität wirken“, heißt es in dem
Antrag. Zwar müssen Ver-
kehrsinseln selbstredend ver-
kehrssicher sein. Sie „können
aber dennoch einen wichtigen
Beitrag zur Biodiversität leis-
ten, ästhetisch anspruchsvoll
und pflegeextensiv sein“.

Rietberg habe bereits um-
gestellt. Dort seien viele posi-
tive Beispiele von begrünten
Verkehrsinseln zu sehen, sag-
te Michael zur Heiden jüngst
im Stadtrat. In Rheda-Wie-
denbrück aber seien gepflas-
terte Verkehrsinseln, die von
Unkraut überwuchert sind, ein
Negativbeispiel für das inner-
städtische Erscheinungsbild.
Dabei müssten auch diese Flä-
chen „ein, zwei Mal im Jahr
von Unkraut befreit werden“,
so der liberale Kommunalpar-
lamentarier. Die Pflegekosten
für eine extensive Bepflan-
zung, die keinen Rückschnitt
brauchen, seien im Vergleich
dazu nicht höher, meint er.

Dem FDP-Antrag nach soll
sich die Fachverwaltung zu-
nächst mit der Kreisverwal-
tung ins Benehmen setzen, da-
mit alle Verkehrsinseln, die bei
dem laufenden Umbau der
Hauptstraße angelegt werden,

begrünt werden. Dazu gehö-
ren auch die Innenflächen von
Kreisverkehren.

Danach sollen spätestens bis
zum Jahr 2032 alle Verkehrs-
inseln mit einer Größe von et-
wa acht Quadratmetern in der
Stadt umgestaltet werden.Die-
sen Antrag der Liberalen be-
grüßte Hans-Hermann Hel-
ler-Jordan. Er freute sich, „dass
die FDP ihr grünes Herz ent-
deckt“ – offenbar angesichts
des anstehenden Kommunal-
wahlkampfes, wie der Bünd-
nisgrüne mutmaßte.

SPD bittet, auch Beete
in Anliegerstraßen
zu prüfen

Abgewinnen konnte Mar-
tin Hünten, Move, dem An-
trag etwas. Auch Dirk Kur-
sim, SPD, sprach sich dafür
aus, ihn an die Verwaltung zur

weiteren Bearbeitung an die
Verwaltung zu übergeben. Er
bat darum, dann auch die Bee-
te in Anliegerstraßen zu prü-
fen. „Die sollte es nicht ge-
ben, wenn sich keine Paten für
deren Pflege finden“, sagte er.
Als Maßnahme, die mit Blick
auf den Klimaschutz und das
Erscheinungsbild Sinn mache,
bezeichnete Günter Arlt, Die
Linke, den Antrag.

Dem stimmte Uwe Hen-
kenjohann,CDU,zu.Dochgab
er zu bedenken, dass der kom-
munale Haushalt „eine ande-
re strategische Ausrichtung
auch hergeben muss“. Sollten
Verkehrsinseln künftig entsie-
gelt und begrünt werden, dann
„würde das städtische Grün-
flächenkonzept aufgelöst“. Die
Verwaltung solle sich darum
zu den Standard-Grünflächen
in der Stadt äußern. Gesche-
hen soll das nach der Som-
merpause.

Aus einer Fuge an der Verkehrsinsel auf demWestring hat sich ein Pflänzchen seinen Weg ans Licht erkämpft. Foto: Marion Pokorra

160.000 Euro für
einen Schulhof

Rheda-Wiedenbrück. Die
Kommune bekommt eine fi-
nanzielle Unterstützung aus
Düsseldorf. Wie Landtagsprä-
sident André Kuper mitteilt,
gibt es eine Förderung von
knapp 160.000 Euro.

„Ich freue mich, dass über
das Ministerium für Heimat,
Kommunales, Bau und Digi-
talisierung das Projekt am
Ratsgymnasium gefördert
wird“, informiert der heimi-
sche CDU-Landtagsabgeord-
nete. Das Geld fließe in die kli-
maresiliente Schulhofgestal-
tung. „Das ist in den Zeiten
des Klimawandels und der da-
durch bedingten Herausfor-
derung von Bedeutung.“

Seit rund 50 Jahren unter-
stützten Land und Bund im
Rahmen der Städtebauförde-
rung unterschiedliche Maß-
nahmen in den Kommunen.
Ziel sei es, Orte zu schaffen,
an denen Menschen gerne le-
ben, arbeiten und sich tref-
fen. Städte und Gemeinden
sollen als Wirtschafts-,
Wohn-, Lebens- und Natur-
standorte gestärkt werden. In
diesem Jahr fließen rund 302
Millionen Euro in 133 Pro-
jekte in NRW.

Kraft schöpfen
beim Schützenfest

Der St. Sebastian Bürgerschützenverein lädt ein.
Rheda-Wiedenbrück (pok).
Traditionell amerstenAugust-
wochenende lädt der St. Se-
bastian Bürgerschützenverein
Wiedenbrück zum Feiern ein.
Auf das Fest vom 1. bis zum
3. August freut sich beson-
ders das Königspaar Timo
Grundkötter und Pia Kathari-
na Wolke. Das blickt in sei-
nem Grußwort auf ein atem-
beraubendes Jahr mit perfek-
ten Mitstreitern zurück. Das
Schützenfest jetzt werde für
das Königspaar der „krönen-
de Abschluss unseres Thron-
jahres“.

Zu Beginn ihres Festes fei-
ern die Bürgerschützen am
Freitag um 18 Uhr eine Mes-
se in der Pfarrkirche St. Aegi-
dius. Um 19.10 Uhr marschie-
ren sie zum Festplatz an der
Reitbahn. Dort erklingt um
19.30 Uhr im Jahnstadion der
Große Zapfenstreich. Das Kö-
nigsschießen der Jungschüt-
zen auf den Vogel beginnt um
20Uhr.DieProklamation folgt
im Festzelt, wo ab 20.30 Uhr
gefeiert wird.

Antreten auf dem Kirch-
platz heißt es am Samstag um
14 Uhr. Verdiente Sebastia-
ner werden vor dem Bataillon
mit dem Verdienstorden des
Bundes geehrt, bevor sie zur
Königsparade ins Jahnstadion
marschieren. Das Königs-
schießen beginnt um 16 Uhr.
Schon eine Stunde später soll
der neue Regent von der Lan-
genberger Blaskapelle ins Fest-

zelt geleitet werden. Begrüßt
wird die Throngesellschaft um
21 Uhr beim Königsball.

Mit Ehrungen der Jubilare
beginnt der Sonntag nach dem
Antreten um 14.30 Uhr auf
dem Kirchplatz. In Kutschen
fährt dort die neue Thronge-
sellschaft vor und schreitet die
Front der Schützen ab. Die
marschieren durch die Stadt
zurück zum Jahnsportplatz,
wo um 15.45 Uhr die Königs-
parade ist. Das Vogelschießen
beginnt um 17Uhr. Ab 20Uhr
laden die Sebastianer zum ge-
selligenFestabendmitDJSteve
ein.

Auchwenn dieWelt in Auf-
ruhr scheint, wenn die Sicher-
heit der Menschen wegen vie-
ler Kriegsschauplätze gefähr-
det ist und sich viele Men-
schen um die Zukunft sorgen,
sei es richtig, zu feiern. Das
Schützenfest biete eine Aus-
zeit, „um anschließend wie-
der allen Anforderungen ge-
recht zu werden“, schreibt
Oberst Markus Wallmeyer in
seinem Grußwort.

Die drei Tage böten eine
Möglichkeit, in „unserer ge-
lebten Gemeinschaft neue
Kraft zu schöpfen“ in einer At-
mosphäre, in der Freundschaf-
tengepflegtundneueBekannt-
schaften geknüpft werden
könnten. Wallmeyer lädt ein
zu einem friedlichen Schüt-
zenfest. „Denn nur Frieden im
Kleinen macht Frieden im
Großen möglich“, meint er.

Für dasKönigspaarTimoGrundkötter undPiaKatahrinaWilke en-
det das Thronjahr.
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